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derselbe , etwa auf dem 17 . Längengrade nach Norden
streifende Gebirgszug , welcher im englischen Kapland die
Fundstelle für Mineralien , namentlich für Gold , bildet , auch
auf deutschem Gebiete ähnlichen Reichthum aufmeist , da die

geologischen Verhältnisse dieselben sind . Im äußersten Süd¬
osten der Colonic , dort , wo am rechten Ufer des Oranje -

slusses auf unserer Karte Stolzenfels liegt , ist Bleierz ge¬
funden , welches Silber enthält , und Quarz mit Gold - und

Silbergehalt .

Deutsch - Südwestafrika erscheint also bei näherer Be¬

trachtung durchaus nicht mehr als eine ertraglose Sand -

wüste , sondern es bietet in manchen seiner Theile recht bc -

merkenswerthe Bodenschätze . Sein Hauptmangel ist bisher
das Fehlen guter Hafenplätze . Denn wenn auch außer der

englischen Walvich - Bai und dem ans deutschem Gebiete

und Hottentotten - Bai , so fehlen ihnen doch jene Eigen¬
schaften , die ste zu genügend sicheren und brauchbaren Anker¬

plätzen für die Schiffahrt und zu Ladeplätzen für den

Handelsverkehr machen . Neuesten Mittheilungen zufolge soll
das an der Küste kreuzende deutsche Kanonenboot „ Hyäne "

einen außerhalb der englischen Walvich - Bai belegencn brauch¬
baren Hafcnplatz an der deutschen Küste entdeck ! haben .
Vielleicht führen fortgesetzte eingehendere Forschungen an
dem Küstensaume zur Auffindung eines wirklich völlig aus¬
reichenden Hafenplatzes , was für die Weiterentwickelung der
Colonie von größtem Nutzen zu werden vermöchte .

In unserer bcistehenden Karte sind alle diejenigen
Signaturen enthalten , welche die Beschaffenheit des Gebietes

zu erläutern vermögen , sodaß damit ein Anhalt zur Ver¬
folgung aller weiteren , bei der Bcrathung des Etats der
deutschen Schutzgebiete zur Sprache kommenden Angelegen¬
heiten geboten ist .

s eine schwache deutsche Schutztruppe
Kebict vorhanden , welche den Räube¬

rt Eingeborenen bezw . den Kümpfen
lben im Norden wohnenden Hereros
kvon Süden vordringcnden Hotten -

Mht genügend wirksam entgegcu -
bmnte , so ist der private Unterneh -
W betreffs jener Gebiete sehr becin -

Worden . Dies hat dazu geführt ,
kleine deutschen Gesellschaften zur
i #9 des Landes zu bilden vermochten
Mich vom Reich an ein mit eng -

Wbl begründetes Consortium eine

M tie vielbesprochene „
' Damara -

MlMssio n "
, zur Ausbeutung er -

mben ist , die vielfach Anfeindung

^ dem Inhalt der dem Reichstage soeben
Men amtlichen Denkschrift über die
^ Schutzgebiete sind in großen Theilen
Mikas mineralische Schätze un -

W vorhanden . Kupfer und selbst
W an mehreren Stellen entdeckt worden ;
M noch keine der Fnndstellen mit
Mm Abbau in Betrieb . Die An -
Stonbem Vorhandensein abbauwerther

hat zu neuen Expeditionen , die

P * schon im Gasige sind , Anlaß ge -
Nun hat die Negierung durch eine

- dorerwähnte ausländische ( englische )
Mngesellschaft ertheilte Coneessiou fast
aizcn Norden Südwestafrikas , vom

des Steinbocks nördlich , der in

.
^ fliehenden Karte durch eine leichte

Wchraffirung kenntlich gemacht ist ,
drlellschaft zur Ausbeutung übcr -

ihr dabei die weitestgehenden
*t3i5 - Vorrechte vor später auftretendcn Gcsell -
Mcrkannt . Im Wesentlichen umfassen diese Zu -
M , wie durch die bekannt gewordene Concessions -

Augeiheilt wurde , Eigenrhumsrecht an bedeutenden

Bergwerksgercchtsame in dem ganzen Gebiet und
Ioßen Vorrechten ausgestattete Eisenbahnconcession"

ung einer Bahn von dem englischen Hafengebiete
vich - Bai ( siehe Karte ) nach dem Innern zu . Als

diese Bahn die Otava - Minen haben , deren

^ Ausbeutung besonders werthvoll erachtet wird ,
chen Gesellschaft ist dann in einer nachlrüglichen

s der Coneessiou die Verpflichtung zum Bau einer

^ Ltjimbingne , demStationsorte der deutsche »

C
* ' und Windhoek , die beide in dem nördlichen

arn ' auferlegt , sobald das Reich eine solche Bahn

e/u allerdings gegen eine Zinsgarantie von vier
» ei,s des Deutschen Reiches . Während ursprüng -

LMschen Gesellschaft die freie Wahl von 13,060

|?
® ftern Land als Eigenthum im nördlichen Theil

zugestanden war , ist diese Berechtigung ,

schlich den Ausschluß jeder anderen Ansiedelung
neni Punkte jenes Gebietes bedeutet hülte , nun

^
aderr worden , daß die Gesellschaft ihr Terrain

cn von mindestens 500 Quadratkilometern

Änderungen der ursprünglichen Coneessiou
^ °

^ zu einem Ereiguiß , das für die schnelle
? e Entwickelung von Südwestafrika von der
■ c“ <1In9 sein kann . Denn es wäre Thorheik ,

Shc *
Bon ans zu weisen , wo uns das deutsche

Mche Zwecke mangelt .
Südwestasrikas ist ebenfalls minerali « ?-.'

M hier die der Viehzucht günstigeren Boden -
Annern vorwalten . Mau nimmt an , daß

~ s I

Äk

E ? i

idem deutschen Colonialbcsitz in Südwestafrika haben
Wrer Zeit einerseits Streitigkeiten zwischen den Ein -

W geherrscht , andererseits sind daselbst Gesellschafts -

Wm versucht wordeu , um die muthmaßlich vor -
Ml mineralischen Schätze des Landes

S - ’ g.:
= & * ■

Denl scher Reichstag .

0 Kcrlitt , 3 . Dezember .
Im Reichstage entspann sich heute zunächst eine Debatte

über den Gesetzentwurf , nach welchem aus dem Capitalbeftande des
R ei ch s i nva I i deu s oi >d s ein Betrag von 67 Millionen zur Ver¬
stärkung der Betriebsfonds der Neichskässe flüssig gemacht werden
soll . Abg . Osann sprach sich Namens der nationalliberalen
Fractiou einstweilen ablehnend aus . Zunächst mutzten aus dem
Jnvalidensonds erst einmal die durchaus berechtigten Ansprüche auf
Besserstellung der Juvalideu befriedigt werden . Alsdann werde
man sich zu überlegen haben , ob der nicht benöthigte Rest des Fonds
für andere , seinem Wesen absolut fremde Zwecke verwendet werden
dürfe . Staatssekretär v . Maltzahn erkannte an , daß die dem
Bundcsralbe bereits vorliegende und dem Reichstage jedenfalls noch
in dieser Session zugehende Prnsionsnovelle vorab aus dem Fonds
n befriedigen fein würde , bedauerte aber , daß der Vorredner die
Entscheidung über den jetzt vorliegenden Gesetzentwurf von der vor¬
gängigen Volirung der Novelle abhängig mache . Das Bedürfniß zur
Verstärkung der Betriebsfonds fei dringend , da die Einzelstaaten ,

« >• Jahrgang .
r -' Erscheint in zwei Ausgaben . — Beznas PreiS :

S » Pfennig monatlich für beide Ausgaben
t zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werden .

Der „ Indenflmten " - Pro ; eß .

( Fünfter Verhandluugstag .)
Landgerichtsdirector B r a u f ew e t ter eröffnete am Sonnabend

die Sitzung um 9 ' -- Uhr . Nach Verlesung der erschienenen Zeugen
nimmt der Präsident das Wort zn einigen allgemeinen Be¬
merkungen . Es würden heute Zeugen vernommen , welche sich auf
politischem Gebiete feindlich gegenüberständen . Er richte die ein¬
dringliche Mahnung an die Zeugen , bei Abgabe ihrer Aussage mit
der strengsten Gewissenhaftigkeit vorzngchen . Es fei ein trauriges
Zeichen der gegenwärtigen Zeit , daß von beiden Seiten in der
Presse , durch Broschüren und Artikel , durch Versammlungen u . s. w .
in einer Weise gehetzt werde , welche entschieden einen demoralistrenden
Eindruck ausiibe . Ich werde — so führt der Präsident aus —
niit Briefen des schmutzigsten Inhalts von Personen überschüttet ,
die ich als feige « nbjecte bezeichnen muß , da sie sich scheuen , ihren
Namen zu nennen . Es ist zu bedauern , daß solche Leute überhaupt
schreiben können . Ich werde zur Kennzeichnung diefer Personen
zwei von den vielen Briesen verlesen , welche mir im Lause des
geltrtflen 37agcS zugegangen sind . In dem einen bietet man ihm
eine Million , wenn es ihm gelänge , Ahlwardt unschädlich
zn machen , in dem andern droht „ das Comitä der Berliner
Anarchisten " mit Sprengung des JustizpalasteS . Ich habe hier auch
ein Schreiben , in welchem gesagt wird , daß auch Ahlwardt ein
Zude fei . ( Heiterkeit .) Es wird darin gesagt , daß der Vater
indischer Herkunft sei , und die Mutter — doch ich will die abscheu¬
lichen Sachen hier lieber nicht weiter erörtern . Ich habe
ja schon gesagt , es wird noch so weit kommen , daß man
Herrn Ahlwardt selbst für einen Inden erklärt . ( Heiterkeit .) —
Professor Lazarus bekundet , daß er 6Jahre Vorstandsmitglied des
preußischen Zweigvereins der alliance israölite neiverzelle Ivar .
Einen absoluten Gegensatz zwischen politischer und Wohlthätigkeits -
Tendeuz könne er bei derselben insofern nicht anfbauen , weil es
auch ihre Aufgabe sei , durch Petitionen rc . dahin zu wirken , daß in
Ländern niedriger Culturstufe die Versolgungen , denen die Juden
dort oft ausgesetzt seien , aushörteu . Im Ganzen fei die Tendenz
ausschließlich Wohlthätigkeit , Unterstützung und intellektuelle und
moralische Hebung der zurückgebliebenen Stände iu kulturlosen

liegenden Angra - Pequena , die unsere Leser in den Eckzeich-

nnngen unten auf unserer Karte abgebildet finden , noch
auszubeuten . | andere Buchten vorhanden sind , so Zandfisch - Hafen , Spencer -
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voran Preußen , den bisherigen Modus der Zahlung der Matri -
cularbeiträge , durch welchen sie dem Reiche thaisächlich Vorschüsse
leisten , nicht mehr beibehalten wissen wollten . Abg . Hartmann
( rauf . ) sprach sich für die Vorlage ans . Dagegen hielt Abg . Richter
den Geietzentwurf für constilutiouell unzulässig , weil die beabsich¬
tigte Acnderuug in der Zahlung der Matricularbeiträge den Letz¬
teren den Charakter als Einnahmen des Reiches ganz nehmen würde .
Auch gegen die in der dem Entwürfe beigesügteu Denkschrift anqe -
gebeuen Zwecke des verstärkten Betriebsfonds hatte er mehrere Be¬
denken . Seitens des Centruins nahm Abg . v . Bnol eine freund¬
lichere Stellung zu der Vorlage ein . Gegenüber der vom Staats -
fecretär v . Maltzahn ausgestellten Theorie , daß keine gesetzliche
Verpflichtmig der Einzelstaaten zur Vorauszahlung der Matricular¬
beiträge vorliege , machte Abg . Frhr . v . Stanffenberg ( freis .)
daraus aufmerksam , daß diese Verpflichtung sich durch das Etats¬
gesetz von selbst ergebe . Im Uebrigeu warnte er unter Hinweis auf
die zahlreichen berechtigten Bedürfnisse davor , dem Jiwalidenfonds
einen größeren Betrag zu entfremden , bevor man über¬
sehen könne , was man noch brauchen werde . Der Ge¬
setzentwurf wurde schließlich der Budgetcommission überwiesen .
Es folgte die erste Lesung der sogeuaiinten lex Hcintze . Abg .
v . Holleufer ( coiif .) begrüßte die Vorlage mit Freridcn . Dagegen
entwickelte Abg . Gröber vom Centnim eine große Reihe von

Bedenken , ziiiiüchst gegen die vorgeschlagene Straf¬
verschärfung im Falle besonderer Roheit oder
Sittenlosigkeit , sodann gegen die sog . Casernirnng
de « Proftitiitiou und die Vestiminmigen über die
Zuhälter . Das Schweigegebot betreffs solcher Ge -
richtsverhandliingeii , für welche die Oeffeiitlichkeit
nicht ausgeschlossen war , erklärte er für schlecht¬
weg undurchführbar . Abg . Schneider - Hamm
( nationallib .) erklärte sich mit den vorgeschlagenen
Bestimmungen über die Kuppelei im Allgemeinen
einverstanden und sand mich den in denselben ge¬
gebenen Hinweis auf die Casernirnng der Prosti¬
tution zweckuiäßig . Ebenso stimmte

'
Redner dem

Grundgedanken der Strafverschärfung zu , wenn
er auch manche Bedenken des Vorredners nicht
von der Hand wies . Abg . Träger ( freis .)
wandte sich gegen die Gelegciiheitsgesetzmacherei
im Allgemeinen und kritisirte die meisten Vor¬
schläge der Vorlage in abfälliger Weise . Man
könne sich in der Commission über absolut
Dringliches verständigen , aber shstematische Aeiide -
ntngeii ans Anlaß eines Spezialsalles vorzunehmen ,
sei nicht rathsam . — Staatssecretär Hanauer
verthcidigte die Vorlage gegen die gehörten Angriffe .
— Abg . Bebel schilderte in eiiiem sehr eingehenden
Vortrage die Prostitution , deren gesellschaftliche
Ursachen und Bedeiltuiig in krassen Farben . Sehr
lebhaft sprach er sich gegen die Casernirnng aus ,
die staatlich orgauisirte Kuppelei , durch die an
Stelle der Detailliften , der Zuhälter , der Groß -
uuternehmer treten wurde . Der Schaden , welcher
dadurch entstehe , daß der Staat regulirend hinter
der Prostitution stehe , fei unendlich viel größer ,
als ihn die freie Prostitution je anstiften könne .
Heber die Strafverschärfung wegen besonderer
Roheit oder Sittenlosigkeit ereiferte sich der Rcdner
mit der Behauptmig , daß die Roheiten der sog .
besseren Stünde ungestraft ausgingeu . Herr Bcbel
verschmähte nicht , seine Darstellmig mit allem
irgend parlamentarisch zulässigen Naturalismus zu
würzen . Auch Damen hatten sich von Beginn der
Sitzung an aus der Tribüne befunben . Sie
gingen allgemach davon , als die Debatte immer
heikler für ihre Ohren wurde , und mir eine hielt
standhaft bis zu Ende aus . Nach einer kurzen
Erwiderung des Staatssecretärs Hanauer
wurde die Debatte auf Dienstag 1 Uhr vertagt .

Außerdem Jntcrpcllatiomm des Centruins über die Handwcrker -
frage , dcn Haiisirhandel , die Abzahlungsgeschäfte u . bergt und
kleinere Vorlagen .
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Fräulein Jona niemals rcspcctirt worden . Warum nun aus ein - I

mal ? Wir baden die unverständlichen Rolleubrschungeu zu Gunsten I

des Fräulein Rau stets mit gebührender Schärfe hervorgehoben , |

aber ebenso wenig wollen wir , daß ihr etwas von ihrem Gebiete

geschmälert werde . Die Nolle der Marquise wäre in ihren Händen

zweifellos besser aufgehoben gewesen . — Wir muffen im Großen

uni ) Ganzen die Wiederaufnahme des Stückes , das übrigens auch

nur geringe Gegenliebe fand , für verfehlt erachten , ebenso die Dar¬

stellung , trotz manches Hübschen , das sie immerhin bot . Es ist gewiß

sehr dankenswerth , wenn mau das Repertoire auch mit alten Stücken

bereichert , aber warum denn nun gerade zu einem derartigen Werke

greifen ! Wir meinen , die Nencinstudirung von Schillers „ Kabale und

Liebe " wäre z . B . eine würdigere Aufgabe , aber cS müßte eine ganz

neu - , sorgfältige Neueinstudirung mit zahlreichen Proben sein , so¬

daß mau nachher nicht etwa , wie hier mehrfach , das dichterische

Wort zweimal — einmal vom Sousfleur — hören muß . Auch

wären es einige Stücke von Wildcnbruch , von Voß , von Ibsen ,

oder anderen interefsanten , modernen Leuten wohl werth , neu ein -

studirt zu werden , um dem Repertoire einen etwas vielseitigeren

Charactcr zu verleihen . Wir sollten meinen , daß Herr K ö ch y , der

doch Geschmack und Verständniß besitzt , und der sich jüngst erst

durch die Aufnahme von Isings Kohlhaas neues Verdienst erwarb ,

ein etwas ernstes Wort mitrcden und gegen schwache „ Cornödieu "
,

wir die vorbesprochenen , sein Veto einlegen Knute . Sch . v . B .

'
Eeite 2 . 5 . Dezember 1892 .

■4 . — ..... —

Kestdrirz - Theater .

Die Straußsche Operette „Prinz Methusalem
"

, die

neueste glanzvolle Bereicherung deS Repertoires unseres Refidcnz -

theaters , wendet sich fast ausschließlich an die Sinne des Zuhörers .

Mit weichem sanften Wohlklang umschmeicheln die zärtlichen Weisen

bee Walzerkönigs , gesättigt mit der ganzen Grazie seines Talentes ,

das Ohr des Publikums , das Auge weidet sich an der bunten

Farbenpracht der Costüme , für das Gefühl sorgen di - Walzer -

nielodieen — man widersteht wenigstens nur schtver dem Anreiz , sich

im Takte hin - und herzuwiegen — und daß man an dem ganzen

Königliche Schauspiele .

-
Samstag . Neneiustudirt : „ Die Marquise von Billette " . ]

Original - Schauspiel in 5 Akten von Charlotte Birch - Pseiffer . —

'
DK Birch -Pfeiffer gilt als eine tüchtige Dramaturgin , die es ver¬

band , einen dankbaren Stoff bühnenwirksam aus die Beine zu

(stellen . Der Marquise von Billette hat sie diesen Ruf zweifellos

Wicht zu verdanken . Müde schleppt sich das Stück dahin , und selbst

sidie packenden «Seinen im dritten , vierten und fünften Akte vermögen

inur sehr wenig für sehr viel Langeweile zu entschädigen . Dazu

Ifemmt , daß dies „Original - Schauspiel
" den ganzen unhistorischen

'
Sinn der Frau in geradezu störender Weise verräth . Einen so

- weibischen Pantoffelhelden hätte wohl schwerlich ein Mann ans

i ünem Ludwig XIV . gemacht , und unhistorischer ist der Hof des

großen Königs wohl kaum aufzufaffen . Auch an dankbaren Rollen

fist das Stück nicht eben reich . Eigentlich tritt nur Bolingbroke
'
kräftig aus der Handlung hervor , sowie , aber mehr passiv , dk

- Maint - lion . So unhistorisch das Stück von der Dichterin empfunden ,
«| o unhistorisch wurde - s auch in der Darstellung ausgesaßt . Das

fgtnt ist fast durch das Andere bedingt , und so wollen wir den

Künstlern keinen besonderen Borwurf machen . Einzelne Rollen

«konnten kaum anders als modern aufgefaßt werden , so z . B . di - der

Nanno , welche Fräulein Ulrich humoristisch verkörperte , auch ver¬

mochte Herr Friedrich trotz alles ehrlichen Bestrebens aus dem

Ludwig XTV . der Birch -Pseiffer keinen Ludwig den Großen

Hu machen . Die Stimmung mußte nothgednmgcn aus -

« uandcrfallen , selbst wenn einige Kräfte , dk sich von Statur nicht

für dk Besetzung historischer Rollen eignen , gar nicht mitgeroirft

hätten . Einigen Stil entfaltete eigentlich nur Fräulein Wolff als

Maiutenon . Herr Bormann als Bolingbroke hatte recht gute

Momente , aber zu einem englischen Staatsmann , der dem Hof eines

Aildwig impomrt , hätte wohl noch etwas mehr gehört . Höchst ver -

ynmderlich erschien es nur , daß man Fräulein Eisler in
^

ber

FiklroLe herausstelite . Wir wolle » keine Untersuchung darüber

^ stellen , ob die Rolle der sentimentalen Liebhaberin ober der jugend¬

lichen Salondame gehört . Die feinen Grenzen sind zu Zeiten des

Genre auch Geschmack findet , bewiesen gestern das total a, !®8° 3

Haus und der enthusiastische Beifall . Kein Wunder , daß b<*3

© nut nicht leer ausgeht und „Prinz Methusalem
"

schon W

Gerüche steht , eine der seheitswcrthesteu Vorstellungen des » W

Theaters zu sein .

Der Berftcutd freilich — von jeher ein unbequemer SW

kommt bei dieser Operette nicht ganz auf seine Rechnung . Z

sind die Librettifteu schuld , die von der Freiheit ber Operettesg
banal und unsinnig fein zu dürfen , einen etwas weiten

gemacht haben . Hören wir die Fabel ihres Stückes : SS

Sigismund von Trocadero ist im Begriffe , seine Tocht "

mit dem Sohne des Herzogs von Riearac , dem Prinzen - -^
zu verheirathen . Scho » ist die Trauung vollzogen , 1

Sigismund dk geheime Nachricht c.u8 Nicarae , es

Revolution ausgebroch - n und die Dynastie des Herzog

gestürzt worden . Ehe nicht weitere Nachrichten

Herzog Sigismund von einer Verbindung der

nichts wiffen , er trennt sie , bis er infolge eines

glaubt , die Regierung Cyprians habe sich wieder

Festlichkeiten nehmen ihren Fortgang , bis sie aufs « .

brachen werden . Die Revolution in Ricarae

gesiegt , eine Deputation bietet dem Herzog

und Land an , Cyprian wird depoffedirt und frifte

dadurch , daß er mit feiner Gemahlin als SänklfiW
^ j

durchstreift . Aber glücklicher Weife hat fein Sohn

Generalfeldmarfchall in der Tasche , das ihm Herz - 8

als er auf die Cyprians noch gut zu sprechen lvar .

Er stellt sich an die Spitz - der Armee und imponirt

erjürutcu Schwiegervater so sehr , daß dieser mit

macht und beide „ Ferschkn
" das Sc -Ptcr in dk 5nlie _

legen . Es war aber auch die höchste Zeitl

Ma » steht , wir haben es hier mit einem W « r« ^
Kinder zu thnn . Alle Verhällniffe find ins Burle «V ß

und dk Selbstircmie feiert ihre Triumphe . War -

luntz -n und d « Witz überall gefäfiifl , so hätten 3

pecumäre Vortheile Ahlwardt aus der Broschüre gezog« . ,
Ansicht des Zeugen toird schließlich ein Verlust h erau sko » ^
Pecuniäre Vortheile h abe Ahlwardt von ber
schüre nicht gen o ff en . — Erster Staatsanwalt :
scheint ja Herr v . Langen derjenige gewesen zu fein , bet
von ber Broschüre zog . — Angeklagter : Herr v .

"

mich mit einer Summe von 6 bis 7000 Mark aus bi _
gerettet,ich war dagegen dieVerpflichtnng eingegangen , Herrnv LM
so lange den Ertrag ber Broschüre zu redireti , bis die Sch3I
tilgt war . — Rechtsanwalt Munckel : Wie hoch belief
Ertrag der Broschüre ? — Zeuge Glöß : Ich bin außer @tg2
dies annähernd anzugeben , da erst bei den BuchhändIermeff« D
Verrechnung stattfiudet . — Erster Staatsanwalt : Der M
geklagte hat wiederholt die Behauptung ausgestellt , daß er 8 $ 3
vor bem Erscheinen ber Broschüre eine Anzeige wegen LaM
verraths bei der Staatsauwallschast gemacht habe , und er jM
wie fein Verthcidiger haben wiederholt der Staatsanwaltschaftg
Vorwurf ber Pflichtverletzung gemacht , weil auf Grund

zeige nicht eingeschritten worden fei . Das viclbesprochI
Schriftstück ist endlich gesunden worden , ich habZ
hier . Dasselbe ist nicht 6 Wochen vor Erscheinen der Bros «
sondern am 24 . März eingereicht worden , und nichtbeider SlM
anwaltschait , sondern beim Landgericht I . Das Landgericht fatf
bl -evi manu der Staatsauwaltchast überwiesen . Der Ange »
erklärt sich darin zunächst über die ihm zugegangene Anklage iiitj
feines Vortrages in Essen . Er behauptet , daß es ihm fern gen
habe , den Justizminister zu Meibigen . Im klebrigen erbietet er 8
für Alles in feinem Vorträge Gesagte den Wahrheitsbeweis 3
treten zu wollen , welches unbedingt die Verhaftung mehrerer M

sonen zur Folge haben müsse , da Landesverrath vorliege . W
nennt der Angeklagte eine Anzeige : Welche Behörde tzV

wohl auf eine solche allgemein gehaltene Bemerkung hh
Schritte unternehmen ? Die Vorwürfe der Vertheidigung undtz
Angeklagten sind also völlig unberechtigt gewesen ? — RechtSa «

Hertwig : Die Angriffe des Herrn Ersten Staatsanwalts 1«

mich auf die Vernehmung des Herrn Polizeipräsidenten zurückkomW
Nach § 156 der Str .- Pr .- Ordnuug können Anzeigen ftreM

Handlungen bei der Staatsanwaltschaft , bei der Polizeibehörde »
bei dem Amtsgericht erstattet werden , dieselben sind protocollÄl

auszuuehmeii . Gegen diese Verordnung ist Seitens des PM
Präsidenten entschieden verstoßen Worden . — Erster ® taafl
anwalt : Ich muß den Herrn Volizeipräsidenten euhchiednu

Schutz nehmen . Der Herr hatte keine Ahnung von dem SnM
der Broschüre , wollte auch keine Kenntniß davon nehmen . j
Präsident : Ich bin auch der Meinung , daß weder eine ichck

liche noch eine mündliche Anzeige vorliegt . In dem sraM

Schriftstück sind nicht einmal die Personen benannt , welche sich»

strafbaren Handlung schuldig gemacht haben sollten . Der PW
Präsident hatte eben so wenig auf Grund des zwischen tgei
dem Herrn v . Langen geführten Gesprächs zu einem EmsM

Veranlassung . Der Angeklagte hätte sich durch seinen VertlM
eine Anzeige machen lassen können . — Criminalcomnnssaims a. |
v . Schwerin erklärt , daß ihm in der Ahlwardt -«

gelegeuheit bedeutende Summen geboten wo «

seien . — Präsident : Haben Sie mit Bleichröder ober M

irgendwie verhandelt ? — Zeuge : Nein , aber Weiß hat ,
fest glaubte , für Weber mit mir verhandelt . Einmal IW
mir gesagt , er habe 100,000 Mark bei sich , ich . fW

nur das Material herausgeben . — Pr a i Oe

Welches Material ? — Zeuge : Ich hatte noch Mateu «

der Bleichröderschen Meineidssache . — Präsident : IM

Sache ist ja doch das Verfahren eingestellt . Wofür sollte M

also so viel Geld geboten werden ? — Zeuge : LichteustuW

zwei - bis dreimal in meiner Wohnung , einmal mit AlbreW
van Groningen , sie versprachen mir viel , wenn ich ihnen MW

gegen Ahlwardt brächte . — Präsident : Hatte » e >it |
Material für ober wider Ahlwardt ? — Zeuge : AhlimrdtW

mehrere Male unwesentlich - Tinge an mich geschrieben . DNW

mochten aber denken , daß darin sehr wichtige Dinge stmidGW

sie wollten gern das Material haben . — Präsident : SW

dieses Material , welches Sie gar nicht hatten , sollen ost

100,000 Mark geboten fein ? — Zeuge : Sie glaubtenM

daß ich etwas hatte . — Präsident : ^ st Ihnen etwas

bekannt , daß Löwe ober Kühne Ihnen Geld geboten haben,M

daß Ihnen von Weiß oder Lichtenstein im Auftrage ber $5

Kühne oder Löwe Geld angeboten ist ? — Zeuge : Nein . H

geklagter : Der Oberbürgermeister Weber hat gestern W

boü in Abrede gestellt , daß er bezüglich der mehrgedachttiiA
rednng keine dircfte Kuudgebiing an den Zeugen flendjtet «

Ich frage den Zeugen , ob er den Brief des Herrn Weder

hat . — Zeuge : Ja . — Angeklagter : Dann bitte

denselben dem Staatsanwalt zu übergeben . — Prasideiu - k

dieser Sache hier Hal das offenbar nichts zu thnn . — NawW

Angeklagte auf das Zengniß des Dr . Knsjerow verzichtet ,

Sitzung auf Montag 9 Uhr vertagt .

----- W

Politische Tttges - Rnndscha » .

— An die nun zu Ende gegangene erste Bcraths

des Reichshanshalts wurden , wie herkömmftch - 4

läufige Erörterungen über alle möglichen politischen ,

Gewehre verwendet worden . Er sei von der Revinon in der

Gitschinerstraße abgelöst und nach Martinikenfelde gebracht worden ,

wo er mit Buchbindern , Bürstenbindern und dergleichen Leuten , die

keine Fachleute waren , zusammen arbeiten sollte . Stangenberg habe

ihm vertraut , daß das Alks abgekartete Sache fei , man habe ihn

von der Revision wegbugsiren wollen . Meister Stangenberg habe

ihm auch einmal zugemnthet , einen Büchsenmacher der noch etwa »

streng war , zu verprügeln . Nach seiner Meinung feien sehr schlechte

Stücke durch die Revision gelassen worden , und er behaupte , daß

kein Gewehr ohne Fehler fei . Zahlreiche Gewehre feien nut Wissen

des Oberstlieutenants Kühne „ gedrückt
" worden ; derselbe habe auch

befohlen , die Sache heimlich zu machen . Renn Mann batten 1900

Gewehre gedrückt , die Büchsenmacher hätten dies auch gewußt . Rach

einem längeren Vortrag über die Fehler , welche die Gewehre gehabt

haben sollen , kommt derselbe zu dein Schluß , daß zumeist fehlerhafte
Gewehre abgenommen worden seien . Die erregte Art , in welcher

der Zeuge seinen Vortrag hält , veranlaßt den Präsidenten zu der

Frage , ob ber Zeuge ganz nüchtern sei ober heute tmon

viel Brauntweiii getrunken habe . Der Zeuge verneint Kies .

Fabrikconiiuissar Streichert sagt , daß bänglich der gedruckten

Gewehre eine Untersuchung stattgesnuden habe , welche ergeben , daß

es sich nur um Gehässigkeiten und Klatschereien handelte . 3nfolgc =

defseii sei Raahans entlassen worden . - Büchsenmacher Kleit

bestreitet , daß Oberstlieutenant Kühne den Beseh ! gegeben habe , die

Gewehre zu drücken . Er selbst habe in jebem Falle die Arbeiter ,

welche Gewehre drückten , entlassen . — Der Zeuge Raahans

bleibt mit großer Energie dabei , daß in der Loweschen Fabrik die

lodderigste
'

Arbeit geliefert und sowohl Maior Haiinig wie die

gesummte Abnahnieeommiffioii durch Kühne und den m feinen

Händen befindlichen Meister Stangenberg hinter das Licht geführt

worden feien . - MajorHaunig ist der Meinung , daß der Zeuge

außerordentlich übertrieben habe . — Der Zeuge Raa Haus bringt

mit großem Wortschwall noch eine ganze Reihe von Beschuldigungen

gegen die Leiter der Fabrik , die Büchsenmacher , Stangeuberg : c.

vor . — Den Zeugen Jansen aus Hambiirg , Inhaber der Firma

Jansen und Tormählen , hat der Angeklagte vorladen

lassen zum Beweise folgender Behauptung : Dem Zeugeii seien

50 Gewehre von der Firma Löwe u . Co . für afrikanische Zwecke
geliefert worden , und von denselben seien 25 gesprungen . Der Zeuge

bekundet im Gegensatz zu dieser Behauptung Folgendes : Von

50 Gewehren und zerplatzten 25 wisse er gar nichts . Seine Firma

habe eine Haudelsexpedition nach dem Hinterlandc des Kainernn -

gebiets ausgerüstet und zwar im AnMiß an die Dr . Z ' ntgraffsche

Expedition . Diese Handelkexpedition fei mit einer Anzahl Gewehre

anSgerüstel worden , darunter wahrscl -einlich auch Lowescher . lieber

die Gewehre seien Klagen eingdaufeu . Sein Vertreter habe ihm

geschrieben , daß die Löweschen Gewehre leider mise¬

rabel gearbeitet seien . Er habe um 6 Gewehre anderer

Fabrication gebeten , da es gefährlich sei , die Loweschen

Gewehre loszudrücken , wie Figura zeige . Diese Figura ist ein

gesprungener Gewehrlauf , welcher von dem Zeugen auf den Tstch des

Hanfes niedergelegt wird . Derselbe trägt den Loweschen Stempel - Die

Sachverständigen Ober st v . Brackel , Maior Haunig und Hos -

büchsenmacher Barella weisen sofort nach , daß das Platzen d i e sc S

Gewehrlaufes auf einen sehr natürlichen Grund znruckzufuhren sei .

Es steckt nämlich noch die Kugel im Lauf , weil sie zweifellos durch

das Eindringen eines Fremdkörpers nicht hlnanskounte . Das

Steckeubleiben der Kugeln konnte die verschiedensteu Ursachen haben ,

iiuachtsames Umgehen , zu geringes Pnlverqnantum , Steckeubleiben

eines Wischstöpsels 2C. 2C. Selbst in der Armee koimnen trotz der

schärftten Instructionen solche Unachtsamkeiten und Pflichtwidrigkelten

vor .
‘

Auch die Nichlbekauntschast mit dem ganz neuen Modell 88

mag mitgewirkt haben . - Oberst v . Brackel macht , auch daraus

aufmerksam , daß manchmal von den Leuten ans Neugierde , um das

neue Pulver zu sehen , etwas Pulver ans den Patronen genommen
wird und dann teilt genügendes Quantum mehr übrig blatt . —

Von wem die Gewehre bireft an den Zeugen geliefert worden sind ,
ob auch die anderen Gewehre der Expedition Lowesche Gewehre

gewesen und was au » den Gewehren geworden , bleibt tu der Lust

schweben , da der Zeuge darüber nichts zn sagen weiß . - Zeuge

Tormählen schließt sich seinem Sorins an . - Dann tritt ber

Verleger der Ahlwardtschen Broschüre Verlags buch h au dl er

Gl öß aus Dresden vor . Derselbe soll sich darüber auslassen , ob

bei einer Hebung eines sächsischen Regiments bei 132 Gewehren die

Schloßtheile gesprnugeu seien . Der . Zeuge erklärt , daß er von

Landwehrmänueni , die er namhaft macht , eriahrcn habe , daß

150 Gewehre defekt geworden seien . DieseThatsache , bei

welcher es sich um Löwesche Gewehre gehandelt , sei von ganz

verschiedenen Persoiieii in ganz gleicher Weise geschildert worden .

Er habe über diese Mittheiluug einen Bericht an eine sächsische

Leitung gerichtet,und da von der sächsischen Regierung Einwendungen

dagegen erhoben wurdeu , habe er im Beisein eines Dritten noch

einmal genaue Erhebungen bei den Mannschaften angestellt und die

Klagen Über die Löweschen Gewehre wieder durch -

a US bestätigt erhalten . Er habe später , m Interesse des

Angeklagten die Auslagen der Manuschaften zn Prolocoll

gebracht Es wurde dabei auch die Behauptung aiisgestellt , daß

über die schlechten Gewehre wiederholt Mittheilnngeii an den Maior

Heyden gemacht worden seien , derselbe aber geantwortet habe :

Ach die alten Jndensliuten !" Spater sei Ahlwardt zu

ihm gekommen , und er habe mit demselben sich nochmals tue Vor¬

kommnisse von den einzelnen Manuschaften bestätigen lassen —

Erster Staatsailwalt wünscht zu wissen , ob und welche

eLändern . Er halte es für unmöglich , daß die Firma Lowe und Co . I

Won der Alliance den Anstrag erhalten habe , unbrauchbare Gewehre

\ gu liefern . SanitätSrath N enma n N sagt ans , Isidor Lowe sei

m den Listen der Allianee nicht anfgesiihrt gewesen und habe me -

\ mal8 dein Vorstand augchört . - Der Angeklagte behauptet ,
daß im Talmud stehe , Juden fei es gestattet , Meineid zn leisten

itvenn eS sich um andere Inden handele . Er beantragt die Ladung

des ReichsrathsmiigliedeS Schneider , des Jugeuleurs Paasch und

des Canoiiieus Professor Rohling . Der Gerichtshof beschloß , den

- Antrag des Angeklagten abznlehnen , da dasjenige Thema , worüber

die vorgeschlagelieii Zeugen vernommen werden sollen , in keiner

Beziehung zn der vorliegenden Prozeßfache stehe , und da der Beweis ,

daß die Firma Löwe und Co . von ber Slllinnce beit Auftrag erhalten

habe , fchlcchte Gewehre zu liefern , daburch nicht erbracht werben könne .
'

Er ste r S t aa t S a u w a l t . Der Herr Vertheidtger hat mir m der

Zwischenzeit einen Einblick in Papiere gestattet , welche der An¬

geklagte vorhin präsentirte . Ich habe die Anficht , daß die

- darin enthaltenen Erörterungen von folajer Wichtig¬

keit find , daß sie znm Gegenstände des Beweises ge¬

macht werden müssen , obgleich ich keineswegs aus dem Inhalt
' den Schluß ziehe , wie es der Angeklagte thut . Es sind zweifel¬

los amtliche Schriftstücke ; nur durch einen horrendeii
Vertrauensbriich konnte der Angeklagte in den Besitz

derselben gelangen . Ich bitte den Gerichtshof , ebenfalls von

dem Inhalte ber Schriftstücke Kenntniß zu nehmen , beantrage aber

gleichzeitig , die Oeffentlichkeit während der Vorlesung

auSzuschließen , eiuestheils weil das Staatsiiiteresse , hanpt -

sächlich aber , weil dadurch die öffentliche Oickmung gefährdet werden

kann — Präsident : Um die fortwährenden Unterbrechungen ,
denen wir ausgesetzt sind , möglichst zu vermindern , halte ich cs für

das Beste , erst am Montag über diesen Antrag zu beratheii . —

«Erster Staatsanwalt : Ich möchte darauf Hinweisen , daß viel¬

leicht noch neue Zeugen geloben werden müssen , und wenn bteS erst
- am Montag geschähe , würbe Zeit verloren gehen . Ich halte es für

Wünschenswerth , daß bie Sache nach jeder Richtung hin aufgeklart
Wird . — Präsident : Können Si - nicht ans Grund der von

i Ihnen genommenen Einsicht die Zeugen schon laden lassen ? —
' Erster Staatsanwalt : Es ist nöthlg , daß ich vorher

mit den militärischen Sachverständigen Rücksprache
'
nehme . — Präsident : Angeklagter , unterbreiten Sie dem Ge¬

richtshof dkse Papiere ? — Ange kl agier : Jawohl , ich bitte nur

meinen Veitheibiger , bie Zahl ber Schriftstücke dem Gerlchtshole

vorzuzählen . — Vertheidiqer R .-A . Hertwig : Es sindscchsStuck .

Präsident : Der Gerichtshof beschließt also , die
' Schriftstücke zu verlesen . — Erster Staatsanwalt :

Ich bean tr aae AnSschluß der Oesfentlichkeit . — An¬

geklagter : Ich schließe mich diesem Anträge an . —

V - rtheibiger : Unb ich widerspreche dem Anträge . —

Der Gerichl - dieii - r meldet , daß ber als Zeuge gelabene Polizei -

abeut v . Richthosen erschienen ist . - Präs,d,ent : Dann

:n wir diesen Zeugen erst vernehmen . — Polizeipräsident
v . Rich 11) o jeu wird nach staltgehabter Vereidigung ersucht , darüber

Mittheilniig zn machen , was er von der Broschur » weiß . Zeuge :

Eines Tages sand ich im Ordoimanzzimmer einen mir fremden

Herrn , der mich zu sprechen wünschte . Er stellte sich als Herr

v . Langen vor , nachdem ich ihn in mein Büreaii hatte treten

lassen . Nachdem ich gefragt , was fein Begehr , legte er mir eine

Broschüre vor in - weißem Umschlag , ohne Namen des Druckers

und Verlegers . Er erklärte , daß er durch eine eigenthnniliche Ver¬

kettung von Umftänben in den Besitz einer Broschüre gelang fei ,
die seiner Ansicht nach die Staatsiuteressen gefährde Ob ich es

nicht für geboten erachtete , bi - Veröffentlichung ber Broschüre zu

verhindern . Ich erwiderte ihm , daß das Verhindern des EischeuieiiS

nicht in der Macht der Polizei liege . Ich » arf habet einen Blick auf das

erste Blatt und gab eS ihm mit den Worten : „Äh , vonAhlwardt ! zurück .

Ich fragte noch , was der Inhalt des Buches fei . Herr v . Langen er¬

widerte , er beträfe die Lieferung von Gewehren an den Staat . Er

fei zwar ein Laie , da er Cavallerieoffizier fei , aber er glaube doch ,
daß der Inhalt staatsgefährlich sei . Ich verwies den Besucher an

bie Militärbehörde . Zwei Tage später erschien Herr v Goeßnitz

Vom Kriegsministerimn bei mir , um wegen ber Broschüre Rücksprache

zu nehmen . Ich versprach ihm , bem KriegSministerinm eine Broschüre

ZU schicken , sobald sie erschienen fei . Dies habe ich dann anch .gethan .
— Der Gerichtshof zieht sich hieraus zur Berathiing über bie neuen

Anträge des Angeklagten zurück . Nach längerer Berathnng befchließt

er , für die Vorlesung der sechs Aktenstücke bie Oef -

f - ntlichkeit anSzuschließeit , ebenso wahrend der

Werhandlung über diesen Punkt , weil die öffent¬

lich - Ordnung gefährdet werden könne und bie

Sicherheit des Staates es erheische . Zngelaffen werden

nur bie drei von Anfang an anwesenden -sachver¬

ständigen , außerdem wird allen an der Verhandlung über

diesen
"
Punkt Betheiligten Stillschweigen zur Pflicht gemacht . —

' Der Ausschluß der Oeffentlichkeit dauert etwas über zwei Stunden ,
- txanu wirb in der Beweisansnahme fortgefahreu . — Arbeiter

Trottmann weiß von betrügerischen Operationen mit doppelten

Scheibenbildern nichts , feien solche vorgekommen , so fei es ohne
' Wissen Löwes unb Kühnes geschehen. — Schlaffer Raahaus ,

i ebenfalls früherer Arbeiter bei Löwe , erklärt , daß ihm ein Juspector
’

gejagt habe , er würde die beste Arbeit bekommen , wenn er über die
i Vorgänge schweige . Er ist der Meimiiig , daß in der Löweschen

Fabrik eine solche lotterige Wirthschaft herrsche tote nirgendwo . Es

A - n maffeichast schlechte Theile für bie bem Staate zu Iiefernben
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Sein Wunder , daß „ Methusalem
"

Sich zeigt im schönsten Staat ,

Stand doch Director Hafnnmm

Ihm bei mit Rath und That !

Was macht dort überhaupt Effekt ? ?

Wer hat den Grund entdeckt ?

Bis auf das kleinste Zipserl

Erstreckt sich di « Stegie ,
ES fehlt auch nicht das Tipferl ,
Das Tipferl auf dem i !

stet

vtf1 .

Ä .

eral !

nlitt

en , fl

st gewinnen können , so aber haben sie alle Verantwortung ans

Muttern des Componisten geladen , der sich dieser Last fllück -

* D -ise gewachsen zeigte . Ihm vor Allem ist der Erfolg der

Btt « ju danken . Diele Nummern der Partitur sind inzwischen
stör geworden , ja , es klingt uns fast jede Note der Operette
Mut . Im ersten Akte heben sich das Lied „O schöner Mai !" ,

Dmtt , O , ihr glücklichen Alpenrosen !" und das stininningsvolle
tit wirksam hervor , im zweiten Akte ist die ganze Scene des

WcHrifttn mit den Banditen voll köstlichen Humors und

scher Mklodieen , ferner feffclt wiederum em Liebesdnett zwischen
kfolon und Pulcinella , endlich ist das Couplet vom „Tipferl
btm i " ein Treffer ersten Ranges , besonders wenn es wie hier
txealeu Anspielungen aller Art ( Einkommensteuer , Sanatorium ,
tot ^ on $ttm =$ erein , Andreasmarkt , neuer Bahnhof rc .) aufge -

ist . Im letzten Akte sind namentlich das getreu im Bänkel -

ttrton gehaltene Couplet der beiden Deposseditzen sowie das
’toigDolle Auftrittslied des neu gebackenen Generalfeldmarfchall »

Endender Wirkung .
*“ ' 1 der effectvollen Jnsccnirung des „ Prinz Methusalem

" hat

Rath Hasemaun selbst übertroffen . Richt nur , daß auf

Wdschk Ausstattung Sorgfalt verwandt wurde , es waren auch

^ reichen Ensembles , wie z . B . : das „ Piff , Paff , Puff !"
, die

^ u - Stene , das „Tipferl auf dem i " - Refrain , die Vcr -

W ^ sstene des letzten Aktes und vor Allem der Aufmarsch der

g
* ” mit dem allerliebsten kleinen Trommlcrcorpr so präzis

® *,r £ und mit einem so großen Raffinement herausgcarbeitet ,
Ws sämmtlich starken Eindruck machten , stürmisch opplaudirt ,

AEweise da capo verlangt wurden . Zum Glück wollte aber

£ * Zufall , daß die Regie die geeignetsten Kräfte zur Hand

E3 *6 den Darstellern ihre Rollen gleichsam wie auf den Leib

Sfai sind und Jeder am richtigen Platze steht , sodaß also dar

dieser verschiedenen günstigen Factor en eine durchaus ab -

Vorstellung ist , zu deren © dingen auch der musikalische

■ sto Kapellmeister Erler , zu beglückwünsche » ist .

gtoHein Sigl in der Titelrolle sah sowohl als Prinz wie

Wkralseldmarschall entzückend aus ; unter einem solchen

- srlichen Fragen geknüpft . Es konnte nicht

auch die gegenwärtig so sehr im Mittelpunkt

SMchen Lebens stehende Militärvorlage bereits

^ ^ rührt wurde . Indessen sind die Aussichten auf

EL Entwickelung dieser Angelegenheit nur wenig
*

hervorgetreten . An der ablehnenden Haltung der

8 - iaeu und Sozialdemokraten war von vornherein nicht

Kg . sie ist durch den Verlauf der Verhandlung nur

Mworden . Indessen ist bei den Freisinnigen doch ein

^ .Swerther Unterschied in der sachlichen Haltung sowohl ,

S [,
"
CI Färbung des Tones zwischen den zwei Gruppen

j
*
Lnlb Rickert zu Tage getreten . Auch von conscr -

£2 U11b freiconscrvativer Seite find erhebliche Bedenken

k die Militärvorlage geltend gemacht worden , doch wird

La der ganzen Stellung und Vergangenheit dieser

hier einen unüberwindlichen Widerstand nicht er -

L dürfen . Der Redner der Nationallibe - «

fat Dr . Buhl , bemerkte in seinen Ausführungen :

leitende Grundsatz für die Nalionalliberalen müsse sein , |

| es möglich ist und ohne weitgehende wirthschaftliche

Wen zu gefährden , das Vaterland zu sichern .
" Nach¬

her Redner ausgcführt , eine wie bedeutende Verbesserung

Mcichterung für die wirlhschaftlichen Interessen des

to in der Einführung der zweijährigen Dienstzeit und

Verjüngung des Heeres enthalten sei , legte ec dar , daß

Serinchrung der Rekrutencinstcllung in dem verlangten

hna nicht durchführbar sei , schon wegen der llnmöglich -

die nothwendige Verstärkung des Offizier - und besonders
'

Unterosfiziercorps so rasch ohne Verschlechterung der

Ml zu beschaffen , sodann wegen des gegenwärtigen

Mastlichen Drucks , der neue Steucrbelastungen ohne

Migcndsten Gründe nicht gestatte . Ferner verlangte

» ationalliberale Redner , daß die z w e ij ä h r i g e Dienst -

| nicht auf Widerruf gewährt wird , wie es in der Vor -

i vorgesehen ist , sondern reichsgesetzlich festgelcgt werden

j. Das größte Fragezeichen in der parlamentarischen
tation bildet noch immer die Haltung des Cent rums .

( Partei hat sich auch bei der Etatsberathung außer -

Mch zurückgehalten , die eigentlichen Führer traten ge -

kilich nicht hervor , der Parteircdner , Herr Fritzen , ging

Mrörterung der Militärvorlage ganz aus dem Wege .

।sind die weiteren Bahnen , welche diese große Frage

M » wird , auch nach der ersten Aussprache noch recht

=— Der von deutschfreisinniger und nationalliberalcr

je im Reichstag eingcbrachte Antrag , den Reichs -

M zu ersuchen , den Grundsatz der llnverletz -

xeit des Privatcigeuthums zur See in

Wzeitcn auf einer internationalen Conferenz

Mkerrechtliche Anerkennung zu verschaffen , ist eine etwas

Dderte Erneuerung eines Antrags ans der vorigen

6n , der damals zum Etat des auswärtigen Amtes ge -

Mar . Bei der damaligen Verhandlung gab der Reichs -

■ t der Besorgniß Ausdruck , daß die hier gewünschte

M der Reichsregierring fruchtlos sei , vielleicht sogar das

ptheil der gehofften Wirkung zur Folge haben würde .

Itote dar , daß für den Zweck des Krieges die Schädigung
^ feindlichen Handels unter gewissen Umständen niemals

Mehren sein werde . Dazu komme , daß die modernen

Me der Handelsflotte sehr wohl für den Krieg verwerthet

kden könnten , daß also der Kriegführende ein starkes

Kresse daran habe , die feindliche Handelsflotte sobald als

Wch zu zerstören . Der Antrag wurde schließlich zurück -

pgen , um nicht den Anschein aufkommen zn lassen , als

die Mehrheit des Reichstags , indem sie unter dem Ein -

Ü der Worte des Reichskanzlers die Resolution zur Zeit
-ihne, den Grundsatz der Freiheit des Privateigenthums
! See überhaupt verwarf . Ob der Antrag jetzt ein

seres Schicksal haben wird , muß freilich dahingestellt
iben . Immerhin kann es nur nützlich wirken , wenn die

Mgcnheit , deren jetzige Gestaltung einen Widerspruch
M alle sonstigen völkerrechtlichen Grundsätze darstellt ,
8 bau Neuem in Anregung gebracht und in Fluß ge -

itm wird .
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Handelsges ellfchaft . BanqneOttoman 116 .60 ,

Rordd . Lloyd — , Ruff . Noten 200 *,«. — Tendenz : fester .
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Cent : !

NachdZ
-et , vich

'
Commandii - Aiitheile 178 .- , Galmer 183 ' / - , Lombarden 80 - , ,

- Egypter 99 -/, , Portugiesen 21 ' /, , Jtalieiier , Ungarn 96/ «,
i' Sottin . rdbahn - Aktien 156 .30 , Nordost 105 -70 , Union 67 .90 ,

. Dresdener Bank 139 .60 , Laurahutte - Actum 98 .40 , © elfen «

5 tadKiiet Bergwerks - » dien 137 .10 Bochitmer

Geldmarkt . . E _
- m - CourSbericht der Frankfurter Börse vom 5 . © ej .

Rachmittaas 12 ' / , Uhr . — Credil - Artien 267 "/«— .— , Dirconto -
scacymt y „ die . . ;, . © aliäer 183 ' /, , Lombarden 80 ' /, ,

Drvlsches Keich .
* Sof - »Md Prrfonal - Nachrichtru . Fürst Bismarck

ist von Varzin nach Friedrichsruh übergesiedelt , ^ n Berlin wurden

ihm warme Ovationen zu Theil .
* Krrlin , 5 . Dez . Das Centrum brachte zwei In¬

terpellationen ein wegen Regelung der Frage der Abzahlnngs -

qefdiäfte , des Hansirhandels , der Organisation des Handiverker -

standcs , Regelung des Lehrlingswesens und des Ausbaues der

Innungen . Es wird die Anfrage gestellt , ob noch in dieser Session

Vorlagen dmüber dem Reichstage ztigehen werden . — ^ n Abwesenheit

des an Bronchitis erkrankten Finanzministers bericht heute d,e

Steuercommissiou des Abgeordnetenhauses einige weitere

Paragraphen des Vermögenssteuergesetzes , welche über das

steuerpstichtige Vermögen und die Berechnung und Schatzung des¬

selben handeln . — Die Auflösung des Unterstützungsv ereiii «

deutscher Buchdrucker ist mit 13,085 Stiinmen gegen 637

Stimmen erfolgt . Der neue zn bildende „ Verband der deuychm
Buchdrucker

" wird ein reut ausgesprochener sozialdemokratischer

Kampfverein sein .
* Uuudscha « im Uelche . Das conservative Wahl -

comite ui Friedeberg fordert tut amtlichen Kreisblatt die coniervatwen

Wähler auf , für Ahlwardt zu stimmen . Au der Spitze des

Ausrufs steht der Landrath , Geh . Regierungsrath v . Borustedt . -

Die Hamburger Pack etfahrt - Gesellschaft gab die ab

Wilhelmshaven geplante Schnelldampfer - Expedition auf . Agenten

der transatlantischen Dampfergesellschaftcn protcstirten in Amerika

gegen das geplante Einwanderungsverbot , das mehrere Eesellschasteu

ruinire . Sie drohen , die Einwandernng über Canada zu leiten .

= Ans dem Landkreise Mieobadeu . 3 . Dez Wie wir

au « guter Quelle erfahren , laßt das landwirtblchaftliche Wander ,

casino für den Landkreis Wiesbaden nächster Tage im Kreise

Henselschen Kunstdünger zu Düngungsvenuchen vertheflen .

Dieser Henselsche Kunstdünger , welcher ebenso viel von sich reden

macht , wird genanntem Casino von I . Schmidt in Harxheint - Zell

umsonst geliefert . Diese Einrichtung wird tut Interesse der Klar¬

stellung der Henselschen Bodenverbcsscrungslehre von allen Land -

wirthen des Landkreises Wiesbaden gewiß freitbig begrüßt werden .

- 0 - Aaurod , 5 . Dez . Herr Pfarramts -Caudldat Wilhelm

Müller von hier wurde gestern unter Assistenz der Herren Prof .

Dr . 3immer und Pfarrer Haussen von Hervorn in dcr Hanpt -

kirchch
b
£ imbnrg,

'‘
4U Dez . Der seit 7 . November d . Is . wegen der

bekannttn Todtschlagsaffaire zu Langendernbach ver¬

haftete Maurer Georg Jung von dort ist aus der Untersuchungs¬

haft entlassen worden . Wie wir s . flt berichteten , hat sich I . dem

Erschlagenen gegenüber zweifellos ut Nothwchr befunden , ans

welchem Grunde auch das Verfahren gegen denselben eingestellt

loo . ben ift .
$ Der kürzlich wegen eines angeblich verübten

Sittlichkeitsvergehens verhaftete Metzgerineister sowie der

Taglöhner wurden aus der Untersuchungshaft entlaffen ,
- Gestern

besuchten Vertreter der Staatsanwaltschaft in Mainz die Albertsche

Fabrik zu Amöneburg , nm die Ursache des inngit stattgehabten

Unglücksfalles sestzustelleii . Es liegt anschelnend eine Fahr¬

lässigkeit bei dem Aufstelleu des Gerüstes vor .

Kleine Chronik .

Die Münchener Polizei hat Goolam Kader nnniittelbar

’ TSWä » . . ei . « -
.

Nachmittag int Schlepptau des Dampfers „ Lake Huron in den

Hafen von Queenstown gebracht wurde , hatte ichouaui 26 . November

aus der Reise nach New - Dork die Schraube gebrochen und das

Hintertheil arg bejckmdigt . Tas Waffer drang rasch em und fullte

den Lagerraum und die zweite Caflite . Den übermenschlichen An ^

ftrenanngen der Mannschaften gelang es , die anderen Raume frei

von Wasser zu hatten . Paul Kelsen , ein Paffagier der , zweiten

Cajüte , sprang über Bord und ist ertrunken . Tue übrigen 3o4

Pasiagiere und die 247 Mann der Befatzung sind ivoblbehatten .

Vierzig Paffagiere setzten die Reise mit dem Dampfer der Cunard -

Linie „ Etruria "
, fort . Die „ Havel " kommt heute mtd nimmt den

Rest der Paffagiere nach New - Aork mit .
Das Kriegsgericht in Ssaratow verurtheilte wegen ^ heilnahine

audendortigen Choleraex cessen 23Personen zurTodes -

st r a s e durch den Strang , 38 zur Zwangsarbeit , 18 zu Gefangnch ,

75 wurden sreigesprochen .

Iai ‘S
+

'
Läu - ivirtljschaftliche Mersammlung . Die am Soim -

tag im „Rölnersaale
" hier ftnttgcfnnbene Herbstversaiumluug des

13 . Bezirksvereins nassauischer Land - und Forstwirthe war trotz

des ungünstigen Wetters recht zahlreich besucht . Anwefend waren

auch die Zöglinge der Wi -tterschule zu Hof Gelsberg . Nachdem

Herr L Win ter meyer hier die Versammlnng eröffnet , schritt

man sofort zur Wahl des Vorstandes , welche das Ergebnitz hatte ,

Commando wäre es allerdings eine Lust , Soldat zn fein . Fräulein

Berthier war eine sehr sympathische Pulcinella , ihr correcter

und wohltöncnder Gesang ist immer ein Labsal für unser Ohr . Die

Herzöge von Trocadero und Ricarac fanden in den Herren

Gilzinger und Wander ausgezeichnete Vertreter . Sie wußten

ihre Würde mit viel Humor zu tragen , ohne einen Augenblick sich

der so nahe liegenden Uebcrtreibung schuldig zn machen . Daß Herr

Wander an einer kleinen Indisposition litt , war nicht zu ver¬

wundern , ist er doch als Fürst fortwährend der — Hoflust ausge¬

setzt . Fräulein Herrmann setzte für die Herzogin von Ricarac

ihre gmlze weibliche Autorität ein , als Bänkelsängerin , den Strick¬

skumpf in den Händen , war sie urkomisch . Herr Endtresser

spielte als Trombonius , uameutttch in der Scene mit den Banditen ,

seine Triumphe aus , wobei er von seinen Partnern bestens unter¬

stützt wurde . Daß die Banditen den Componisten nichts anthun ,

ist übrigens eine nicht nur aus dem „ -Methusalem
" bekannte That -

sache . Auch dem Sänger Alessandro Stradella ist ja was Aehnliches

passirt , und als vor einiger Zeit
' mal ein Operetten -Coinpouist in

den Abruzzen von Räubern überfallen wurde , ließen sie ihn , nach¬

dem er sich vorgestellt , alsbald wieder lausen , unter der Begründung ,

daß sie Collegeu nichts thun würden . Da auch die Nebenrollen

bewährten Kräfte » antiertraut waren , so ging das Zusammenspiel

harmonisch in einander , und c3 hätte unter den Couplet - Strophen

des Abends auch noch die folgende Platz finden formen :

= Sandelokammtr . Mittwoch , den 7 . Dezember , Vor¬

mittags 10 Uhr , findet im Rathhause ( Magiftratszinniier ) eine

öffentliche Plenarsitzung der Handekskammcr Wiesbaden statt .

* Achtung ! — Glatteis ! — Gestern und heute waren die

Trottoirs vielfach mit Glatteis bedeckt , und war es daher geboten ,
recht vorsichtig zu sein und auf den Weg Acht zu geben . Wir ver¬

fehlen daher nicht , die Hausbesitzer darauf aufmerHam zu machen ,
daß es ihre Pflicht ist , die Trottoirs » st Sand oder Sägcspäue ,
welches die Glätte de « Weges mindert , zn bestreuen . Die Nicht¬

beachtung der hierüber bestehenden Vorschriften kann eveutl . recht

üble Folgen haben . _ „ _

Bl
* Di - Inhaber drs „ Gisernrn Kreus - s " aus hiesiger

egend werden am nächsten Sonntag , den 11 . d . Mts ., Nachmittags

2 Uhr , in der „ Stadt Frankfurt
"

hier zusammentrete » und über

Schritte beratben , welche unternommen werden sotten , um zu den

Bezügen zu gelangen , welche bei Errichtung des „ Eisernen Kreuzes

ziiacsagt wurden . , , „ , , , , „ , ,
= Eine sehr - ank - naw - rlhe Anfgabr haben sich unsere

deutschen Lehrervereine gestellt , indem sie Ettern , Verwandte

nnd Freunde der Schüler und Schülerinnen mit I u g e n d s ch r 1f t e n -

verzeichnisfen versehen , bestimmt , bei Auswahl solcher Schriften

zn Geschenken re . als Stathgeber zn dienen . Auch zu Weihnachten

1892 ist ein solches Verzeichniß wiederum erschienen und bei allen

Biichhandlniigen zur kostenfreien Vertheiluiig an das Publicum

uiedergettgt worden . Letzteres wolle gegebenen Falles darnach ver -

Aus Stadl und Kand .

Wiesbaden , 5 . Dezember .

= Zur Konntagornstr . Infolge der schon erwähnten

Petition hiesiger Kaufleute an den Herrn Regierungspräsidenten ist

für die noch kommenden zwei Sonntage vor Weihnachten

das Offenlassen der Verkaufsläden bis um 7 Uhr Abends gestattet

worden . Von 12 Uhr Mittags ab dürfen die Schaufenster unver¬

hängt bleiben .
— Kür Kt - u - rzahl - r . Dienstag , den 6 . Dezember , haben

nach dem Hebeplan für die Staatssteuer ( Kassenlokal : Friedrich¬

straße 25 ) zu zahlen die Steuerpflichtigen der Straßen nut den

Ausiuigsbuchstaben T . bis V .
— Kremdrn - V - rltrhr . Zugang in der verflossenen Woche

auf der täglichen Liste des „ Bade -Blatt " 93 Personen .

Q Personalien ans der Post - und Telegraphen -VerwalKtng .

Versetzt : die Postsecretäre Hüsker von Frankfurt a . M . nach

Ems und Tapp ermann von Kiel liach Frankfurt a . M . und

der Telegraphcnassistent Müller von Offenbach a . M . nach Bingen .

Freiwillig ausgeschieden : der Postgehülse W e id t in St . Goarshausen .

Gestorben : der Postsecretär S ch n e i d e r in Gießen . Angenommen

uyu ® Ä‘t6 » aärter : Aizef .stdwediH Tür 1 ey in St . Goarshausen ,

zuin Postgehülfen : Z i v p in Wiesbaden .

— Voigt - Vorträge . Herr Prediger Karl Voigt aus

Offenbach a . M . wird morgen , Dienstag , den 6 . Dezember ,
Abends pünktlich um 8 Uhr , seinen vierten Vortrag ,
über die Entstehung des Papstthnms im Castnosacflehatten .

in . 40 . Jahrgang .
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I daß sämmtliche ausscheidenden Vorstandsmitglieder fast einstimmig

iviederaewählt wurden . Die Rechnungsvorlage für das kommende

Fahr wurde ohne Widerrede genehmigt . Alsdann hielt Herr Lehrer

Eisen köpf , ein großer Anhänger der neuen Henfelfchen Dnnger -

lebre , einen sehr ausführlichen Vortrag . In der Discufsion wies

zunächst Herr Professor Fresenius nach,,daß d,e Lehre » lanches

Gute enthalte , das aber nicht neu fei , und viel Neues , das incht gut

sei . Der neue Urdnng sei ein Geheinimittel und deshalb davor zu

warnen . Auch Herr Generalsecretär Müller sprach sich in dem¬

selben Sinne gegen die neue Düngerlehre aus , namentlich nimmt

er die landwirthschafttiche Versuchsstation gegen die Angriffe Hensels

in Schutz und vertheidigt den Standpunkt des Vereinsorgans gegen

die neue Lehre . Die weiteren Erörterungen , an denen sich » och die

Herren Wintermel ) er , Feith , NebHolz u . s. w . betheiligten ,

ging särnnitlich gegen den Urdünger , nnd so kann >m Allgemeinen

behauptet werden , daß der neue Henselsche Dünger bei den

nassauischen Landwirthen keinen Anklang findet .
* Nestdrn ? - Theater . Das „ Wiener Ensemble , aus 43

Personen bestehend , unter Leitung des Directors Franz Joseph

Gr a seUi , beginnt heute , Dienstag , Abend sein auf nur 3 Abende

berechnetes Gesammt -Gastspiel und gelangt die Gesangsposse „Die

Siegerin öott Wien "
zur ersten Aufführung . Das eigenartige Stuck ,

Die Siegerin von Wien "
, ist direkt für dieses Personal geschrieben .

Las „B . T ' " schreibt u . A . : Gespielt wird ausgezeichnet , mtl einer

Flottheit und einer warmblütigen und natürlichen Lebendigkeit , die

kaum übertroffen werden kann . . . ™
- - Slh » hhand,l . Herr I . S p e t e r m Franksmst a M .

ersucht uns um Anfnahme folgender Mittheiliing : „Nicht die

Firma „Otto Herz n . Co .
" in Frankfurt a . M . , sondern ich haoe

den Laden Langgasse 18 geniiclhet Ich errichte daselbst tm

Februar 1893 ein Schuhgeschäft und tverde dann hauptsachttch

die bekannten Fabrikate der Firma Otto Herz it . Co . fuhren .

- o - TodeofaUe . Am Samstag ist der Komgl . Hauptmann

im Jnfanterie - Regiineut Nr . 40 in Köln , Joh . Baptist Ham Men¬

stede int „ Josefs - Hospital
" im 43 . Lebeusfahre dahier gestorben .

— Gestern starb der General - Adjutant des Kaisers von Nlißland ,

Admiral Bogdan v . Glasenapp , welcher sich znm Kurgebranche

hier aufhielt , im hohen Alter von 82 Jahren .
- 0 - Die goldene Kochzeit feierten , wie schon borbemertt ,

gestern Sierr Schreiner Reinhard Rücker und Ehefrau , Hellmuud -

straße 25 , hier . Dem Jubelpaar wurde Vormittags durch Herrn

Polizeiconimissar Geißler die ihn , vom Kager verliehene goldene

Ehcjiibstäumsmedaille überreicht . Darauf erschien Herr Pfarrer

Friedrich in der Wohnung des Jubelpaares und spendete dessen

langem , treuem Ehebande den kirchlichen Segen . Bemerkenswerth

ft 9bafs bei dieser Gelegenheit die Jubelbraut dasselbe Kleid wie

vor 50 Jahren trug und der Schnitt desselben mit der heutigen

Mode genau übercinftimmt . Das in allgemeiner Achtung stehende

Jubelpaar ist an feinem Ehrentage durch zahlreiche Geschenke und

Glückwünsche erfreut worden . Auch wir schließen uns den Gratu¬

lationen mit dem Wunsche an , daß dem Jubelpaare noch ein recht

langer , ungetrübter Lebensabend beschiede » sein möge .
= Gemäl - r - Aurtion . Wir machen auch an dieser Stelle

1 auf die morgen int Römersaal
'

zur Versteigerung komnieiiden Ocl -

, gemälde - Landschasteu , Genrebilder und Stillleben , welche sich zu

Weihnachtsgescheiiken besonders eignen durften , aufmerksam . Sammler

I finden dabei einige ältere Sachen . . .
- 0 - Einen Selbstmordversuch machttgestern die Platter -

straße 36 ivohnciide Ehefrau des Taalohiiers Wendelin K . Dieselbe

hatte sich an ihrer Kücheilthür erhängt , wurde aber von einem

ihrer Angehörigen bemerkt und noch so rechtzeitig abgeschnitten ,

daß sie durch Reibungen wieder zum Leben gebracht werden konnte .

Die Fran , deren Mann soeben eine Gefaugnißstrafe verbnßt und

die schon lange an Epilepsie leidet , soll m e>nem Anfalle von Seistes -
'
torimg Hand an sich gelegt haben . ±

— jjMßie lebt ! Die augenblickliche , das gefammte $ ublicum

vom Schusterbuben aufwärts tief bewegende Tagesfrage : „ Lebt beim

meine Male noch, ? " scheint eubgulttg aufgeklart werden zu sollen ,

denn die bewußte „ Male "
soll seit heute im Schaufenster des Kauf¬

manns Herrn F . Heidecker , Ellenbogengaffe 10 , ansgestellt fein .

Male gehört demnach offenbar zu den „ Kneipperinnen !

- o - Kestchmechsel . Herr Rentner Wilhelm W eidniann hat

sein HaiiS Michelsberg 26 für 114,000 Mark an Herrn Gastwirth

Martin Väth hier verkauft .
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Verantwortlich für den politische » und seuilletouistischen Theil : W . Schulte von , Brühl ; für den übrigen Theil und die ? ( inciaen : C Nötberdt
Aotationspreffcn - Druck und Verlag der L . Schelle « berg ' scheu Hof -Buchdruckerri in Wicsbadem

Geburts - Anzeigen
Verlobttngs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . Verlag : Langgaffe 587 .

Verdi .

gez . F . Herzog , Schuhwaarenhändler .

Sehreiner .

W eihnachts - Ausverkauf
sämmtlicher Damen - Kleiderstoffe

zu enorm billigen Preisen

II . 50

II . 50

H
.

Rabinowicz
,

38 . Langgasse 3S

P . K .

Uhren
23063

se 15 , 1 ,

gcs . Tannusstraße 19 , 1 .

N !edr .
Pttls .

1
1

80
40
80

jeder Art

empfiehlt

Suppd .
Eilenberg .
Job . Strauss .
Mendelssohn .

Flotow .
Delibes .
Parish - Alvars .

Joh . Strauss .
Auber .
Wagner .

Joh . Strauss .
Brahms .
Thomas .
Gounod .

— 96
l !80

„ Hotel Adler66 .

Himbeeren
Prcißelb .
Trauben .
Acpfel . .
Birnen . .

Fette Kühe :
I . Onal . p . 50

Da dieser vom Zaun gebrochene Angriff als Unicum in der Geschäftswelt dasteht , umsomehr ,
als meine neue Filiale erst in einigen Monaten eröffnet wird , so habe ich hierauf Folgendes zu erklären :

Es ist und bleibt eine unbestrittene Thatsache , daß meine Firma zu den

größten und solidesten Detailleuren der Schuhbranche des Inlandes zählt .
Es ist und bleibt eine unbestrittene Thatsache , daß meine Firma den größten Um¬

satz unter allen Schuhgeschäften Deutschlands in den überall berühmten Otto Herz & Oo .
' schen

FabrikatenArzielt .
Es ist und bleibt eine unbestrittene Thatsache , daß meine Firma auch im

Annonciren von Belang ist und zwar in der Weise , daß ich das Publikum auf die reellste Art ,
auf die Vorzüge der Herz '

schen Schuhmaaren aufmerksam mache .
Es bleibt nunmehr dem Publikum zur Beurtheilung überlassen , ob das Geschäft des Herrn

Herzog , welches durch Abhaltung von Versteigerungen eine gewisse Berühmtheit in der Schuh¬
branche erlangt hat oder ob meine Firma , die durch ihre Inserate die Aufmerksamkeit auf ein

vorzügliches Fabrikat lenkt , am meisten von Belang ist
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standen werden soll .
"

Familien - Uachrichten .

Ans den Wiesbadener Eiviistandsregisteen .

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schellenberg
’
sche Hof- Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters
Herrn Louis Liütner .

Einzelne Roben mit Besatz
in reinwollenen la Stoffen ,

'

zu Fest Geschenken sehr geeignet ,

werden aussergewöhnlich preiswerth abgegeben .

Auf meine Schaufenster mache ich besonders aufmerksam .

Zeichnungen
zu anHuIIig 'en

und effektvollen
Zeitung -Annoncen

fertigt 23490

Bureau UNION
Bleichstrassc 26 .

J . Speier ,
Inhaber der Schuhmagazine Frankfurt a M . , Zeil 13 , Gr . Friedbergerstraße 44 , Bangraben 12 ,

Hanau , Marktplatz 2 .

Otto Baumbach
,

10 . Taunusstratze 10 .

von

Wilh . Schwenck
, Mrostraße 1 .

Hauptlager im 1 . Stock .

Empfehle jetzt zu de » allerbiüigstc » Preisen
in bekannter solider und gediegener Ausführung reiche
Auswahl in compl . Zimmer - Eiurichtunge » , sowie
einzelner Gegenstände von den einfachsten bis hochelegantesten
jeder Art .

Als practische und passende Weihnachtsgeschenke
empfehle größte Auswahl von Luxus - und Gebranchs -

Gegeuständen . 23248

Programm :
1 . Ouvertüre zu „Leichte Cavallerie “ . . . .
2 . Verlorenes Glück , Notturno ......
3 . Brautschau - Polka aus „Der Zigeunerbaron

“

4 . Concert - Arie ............
Clarinette - Solo : Herr Seidel .

5 . Ouvertüre zu „ Martha “

6 . Coppelia -Walzer ...........
7 . II pappagallo , Variationen für Harfe allein

Herr Wenzel .
8 . Fidelitas , Potpourri ........ .

Inhaber des

C. Theod . Wagaer
’sti

Uhrengeschäfts , <

Mühlgasse
1

Alte , bestenipfohleflt
Finna , B

gegründet 1863 . s

Gediegene Auswal
reelle Bedienung -

Kurhaus zu Wiesbaden .
Montag , 5 . Dezember , Nachmittags 4 Uhr :

583 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orehesters , unter Leitung des Kapellmeisters

. Herrn Louis Lüstner .

- 32
- 29

Zwetschcn
Wallnüsse p . 100 St .
Kastanien . . p . K .
Eine Gans .....
Eine Ente .....

I . Jiruchlmarlik .
Roggen . p . 100 K .
Hafer . . „ 100 „
Stroh . . „ 100 „
Heu 100 „

II . Kictzmarkt .
Fette Ochsen :

. I . Onal . p . 50 K .

Geboren : 27 . Nov . : dein Sattler Heinrid ) Jung e . T ., Marla
Gertrude : dem Gütcrbodcnardeitcr Carl Wolf c. S ., Reinhard
Carl ; dem städtischen Gas - und Wasserwerksarbeiter Friedrich
Herborn e. T ., Wilhelmine Luise Frieda . 28 . Nov . : dem Buch -
druckergchnlsen Heinrich Stumpf e . T ., Maria Barbara Anna .
29 . Nov . : dem Gärtnergehülsen Jacob Neck e. T ., Clara Mar¬
garethe . 30 . Nov . : dem Gefangcnaufscher Albert Müller e. S .,
Albert Ernst .

Aufgeboten : Kaufmann Theodor Heinrich Johann Marcus Js -
laub zu Homburg v . d . H . und Sophie Elisabeth Seewald hier .
Metzger Joseph Beuschel hier , vorher zu Biebrich - Mosbach ,
Langenschwalbach nudMainz , und Maria Anna Doruauf hier ,
vorher zu Mainz .

Berehelicht : 3 . Dez . : Mechaniker Adolf Reiuard Wilhelm Hugo

Amtl . Bericht über die Kreise für Naturalien
« . andere Kebrnsbediirsnifse zu Wiesbaden .

vom 27 . November bis incl . 3 . Dezember .

Berehelicht : 3 . Dez . : Mechaniker Adolf Reiuard Wilhelm Hugo
Grün hier und Anna Elisabeth Wilhelmine Carrolieu , bisher
hier ; Hausdiener Georg Philipp Weldert hier und Caroline
Friederike Johanna Schneider , bisher hier ; Steinhauergehülfe
Johannes Gastcier hier und Margarethe Schweitzer , bisher hier

Gestorben : 2 . Dez . : Elisabeth Catharine , T . des Eiseubahn -
Conductkurs Hermann Wunderlich , 9 M . 8 T . ; Eva , geb . Weis
Wittwe des Schreiners Albert Schmidt , 64 I . 2 M .

F . Schweine p . „
,, Hammel „ „

Kälber . „
III . Wctnakien .

Butter . . . . p . K .
Eier . . . p . 25 St .
Handkäse „ 100 „
Fabrikkäse „ 100 „
Eß - Kartoff . 100 K .
Kartoffeln . . p . K .
Zwiebeln . . . „ ,,
Zwiebeln . p . 50 K .
Blumenkohl p . St .
Kopfsalat . „ „
Gurken . . . „
Gr . Bohnen . p . K .

„ p . 0,513 .
Wirsing . . . p . St .
Weißkraut . „ „
Weißkraut p . 50 K .
Rothkraut . „ „
Gelbe Rüben „ „
Weiße Rüben „ „
Kohlrabi . . . p . K .
Kohlr . ( ob - erd . ) „

Programm :
1 . Bariatinsky - Marsch ..........
2 . Ouvertüre zu „ Carlo Broschi “

3 . Introduction und Arie aus „ Tannhäuser “
. .

Trompete - Solo : Herr Walter .
4 . Rosen aus dem Süden , Walzer ......
5 . Zwei ungarische Tänze (No . 15 und 21 ) . . .
6 . Ouvertüre zu „ Mignon

“
.........

7 . Caecilienhymne . . . ; ........
Violine - Solo : Herr Concertmeister Nowak .

8 . Fantasie aus „ Traviata “

Abends 8 Uhr :

584 . Abonnements - Concert

Zur Abwehr . 1
Das „ Wiesbadener Tagblatt "

brachte in No . 564 ohne jegliches Zuttzun meinerseits

folgende Notiz :

„ Der Schuhhandel erhält hier einen neuen Concurrenten von Belang durch die Errichtung
einer eigenen Filiale der bekannten Schuhwaarenfabrik Otto Herz & Co . in Frankfurt aM .
Dieselbe hat die Hälfte des ehemals J . Herz ' schen Geschäftslokals im Hause Langgasse 18 gcmiethet .

"

Diese kurzen Sätze veranlaßten Herrn Herzog zu folgenden anmaßenden und gehässigen
Auslassungen , die in dem „ Wiesbadener Tagblatt " No . 564 , Seite 30 , zu lesen sind . „ Der -

Schuhhandel erhält hier einen neuen Concurrenten von Belang . Ich kann letztere Bemerkung nur

gelten lassen , wenn darunter die Art und Weise , wie ^ wMma aiuioiKtrrS ^ rcSmmn? ver -

HSchst.
Preis .
"

* T3
— j70

l ;80
O|__

Costüutc , von den einfachsten bis zu den elegantesten , werden
billig und geschmackvoll nach dem neuesten Schnitt angeserrigt bei

_ Frau Kiimpfjiin . , Gold .qaffi
J ~

Mieth - Bertrrige I
» orräthig im Tagblatt - Berlag , Lauggasse 27 . I

60
80

160
140

Eine Taube . . . .
Ein Hahn
Ein Huhn
Ein Hase
Aal p . K .
Hecht „ „
Backfische
IV . Mrod « . Mehk .
Schwarzbrod :

Langbrod p . 0,r K .
L .

Nundbrod
"
, 0,5 K .

2 .
Weißb

'
rod :

a . 1 Wasserweck . . .
b . 1 Milchbrödchen .

Weizenmehl :
No . 0 . p . 100 K .

„ I • „ 100 „
„ II . „ 100 „

Noggenmehl :
No . 0 . p . 100 K .

I . „ 100 „
V . Kreisch .

Ochsenfleisch :
v . d . Keule . p . K .
Bauchfleisch . „ „

Kuh - o . Riudfl . „ „
Schtveiuefleisch „ „
Kalbfleisch . . „ „
Hammelfleisch . „ „
Schaffleisch . . . .
Dörrfleisch . . „ „

1

Solberfleisch . „ „ i
Schinken „
Speck (gcräuch .) „ „ j
Schweineschmalz „ i
Nierenfett . . . „ ,
Schwartenmageu :

irisch - . . .
geräuchert . . „ „ :

Bratwurst . . , „ •
Fleischwurst . „ „ i
Leber - u . Blutwurst :

frisch . . . . p . K . !
geräuchert . „ „ I

Brillen und Pincen
in Gold . Double , Nickel , Schildpatt, ^

Operngläser , Feldstech - '

Barometer und Thermo » '

empfiehlt

Otto Baumbach
,

$ d,uTo .

Größte Auswahl . Billigste

.
Auf ei » Vorzüglich W1

Pineenez mache besonders aufmerk^ j

Verl . 1 schwarz , woll . Kragen . Abz . Taunnsstratzs ^

120
160
lj40
184

Hö
Pr

chst
eis .

Riedr .
Preis .

14 4 |

15 — 14 *-
5 .3C 5 -

10 60 940

72 — 70 -
66 64 -

64 60 -
60 —- 56 ;-

1 20 114
124 1 4
1 .30 1 8

260 240
2 75 . 175
8 7 -
5 5Q 3 —
6 50 4 -

_ 8 - 5
__ 24 - 20
10 — 8 —

60 — 25
— — — ■—
— — —
— — —
— — — —
— 16 — 14

7 -- 6
— — —
15 - 12

— 20 — 12
— ।1» - 12

10 - 6
15 - 12
“

1 ir
;

_
L

2 1 -
________________!40 - 16
— !60 - 24

-H
— I - 25
___________I501 — !36

650 ! 5,1—
3 501 280

Inserat
- Ciiciies

in

| Blei - Zink - Kupfer
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